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Wertvolle Hilfe am Nachmittag 

Von Montag bis Donnerstag genießen 
wir ehrenamtliche Unterstützung im 
Pfortendienst, dafür wollen wir uns an 
dieser Stelle besonders bedanken. 
An diesen Tagen stehen uns jeweils drei 
Stunden am Nachmittag Ehrenamtliche 

zur Verfügung – als Ansprechpartner für 
Besucher im Hospiz und für Büroarbei-
ten, für die den hauptamtlichen Mitar-
beitenden oftmals einfach keine Zeit 
bleibt: Telefonlisten abarbeiten, Unterla-
gen abheften, kopieren, beschriften, fal-

Harald Högg, seit April 2015 – unser Helfer 
für alle schweren Arbeiten sowie tätig im 
Pfortendienst

Gudrun Starrach, seit Dezember 2014

Gabriele Weidinger, seit Januar 2015. Sie 
ist auch als Hospizhelferin aktiv und dafür 
einmal wöchentlich nachmittags auf unserer 
Station tätig.

Margit Rölz, seit Februar 2015
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Perfekt ins Bild gesetzt

Besondere Unterstützung erfährt unser 
Verein seit einiger Zeit durch Fred 
Schöllhorn. Er ist vielen Menschen in 
der Region und darüber hinaus be-
kannt, denn schließlich war er mehr als 
40 Jahre lang Cheffotograf und Leiter 
der Bildredaktion bei der Augsburger 
Allgemeinen. Es ist eine besondere Ehre 
für uns, dass der World-Press-Preisträ-
ger, der heute noch als freier Fotojour-
nalist tätig ist, ehrenamtlich für das St. 
Vinzenz-Hospiz arbeitet. 
Warum er das tut? 
„Beeindruckt durch die aufopferungs-
volle und gekonnte Arbeit sowie die 
herzliche Art gegenüber den sterbenden 
Gästen habe ich als Begleiter meiner 
Frau die haupt- und ehrenamtlichen 
Mitarbeiter schätzen gelernt. (Anm. d. 
Red.: Fred Schöllhorn war 48 Jahre lang 
mit Karin Schöllhorn, der langjährigen 
Vorsitzenden des Deutschen Kinder-
schutzbundes, verheiratet.) Diese waren 
für uns nicht nur tröstend, sondern 

auch perspektiv tätig. Die zwölf Tage 
der Betreuung empfand ich als einen 
sehr würdigen Rahmen des Abschied-
nehmen-Müssens. Dies war liebevoll 
und tröstend zugleich. Ich werde die ge-
wonnenen Eindrücke immer positiv und 
respektvoll wertschätzend in meinem 
Herzen tragen und dankbar dafür sein.“

Wir danken Fred Schöllhorn, dass er 
uns mit seiner Tätigkeit auf professionel-
lem Niveau ehrenamtlich unterstützt.

Fred Schöllhorn

ten, kleben, schneiden und vieles mehr. 
Ein erleichtertes Aufatmen folgt immer 
auf den Gedanken „Ach, da helfen uns 
bestimmt die Nachmittagskräfte“. Auch, 
wenn vormittags einmal Hilfe nötig ist, 
dürfen wir uns melden – ein herzliches 

„Vergelt’s Gott“ auch dafür. Vielen Dank 
für Ihr Lächeln, für Ihre Geduld und 
Ihr wertvolles Engagement für unser 
Hospiz.
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Wenn viele mitmachen, kann viel geholfen werden!

Wir danken unseren 1512 (Stand 31.12.2019) Mitgliedern für die Unterstützung 
durch den Mindestmitgliedsbeitrag von 15,00 € und durch viele, viele Spenden.

Achten Sie bitte darauf, dass Ihre aktuellen Daten bei uns hinterlegt sind 
(Ihre aktuelle Adresse und bei Lastschrifteinzug Ihre aktuelle Bankverbindung). 

Die Selbstzahler bitten wir, uns den Mitgliedsbeitrag bis 01.03. eines jeden Jahres 
zukommen zu lassen. Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!

In Dankbarkeit für ihre Unterstützung gedenken wir 
aller verstorbenen Mitglieder, Gönner und Freunde!

Das Wort Gottes gleicht einer Fischangel,
die dann ergreift, wenn sie ergriffen wird.

(Augustinus)

 | Patientenverfügung und Vorsorgevollmacht

Sie brauchen Hilfe beim Ausfüllen der 
Formulare? Wir stehen Ihnen unentgelt-
lich mit Rat und Tat zur Seite – Spenden 
sind natürlich immer willkommen! 

Unter der Telefonnummer 
0821 – 2 61 65 – 36 können Sie 
gerne einen Termin vereinbaren. 
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 | Grundsätze im St. Vinzenz-Hospiz

• Das St. Vinzenz-Hospiz hat sich zur 
Aufgabe gemacht, unheilbar kranken 
und sterbenden Menschen in der 
Endphase ihres Lebens, solange wie 
gewünscht, erforderlich und möglich, 
unabhängig von Religion und Nationa-
lität, im Zusammenwirken mit Angehö-
rigen und Freunden, auf der Grundlage 
des christlichen Glaubens begleiten-
de Hilfen und Trost zu geben. Man 
versteht darunter Palliativbetreuung in 
Form einer aktiven, kompetenten Vor-
gehensweise mit dem Ziel, die Lebens-
qualität des/der Sterbenden, besonders 
durch intensive Zuwendungspfl ege, 
individuelle Schmerzbehandlung und 
psychosoziale und spirituelle Beglei-
tung zu verbessern. Diese Begleitung 
wird durch ein Team aus Fachleuten 
und Hospizhelferinnen (ehrenamtli-
chen Mitarbeiterinnen) geleistet, das 
über Sensibilität und Wissen verfügt, 
auf die körperlichen, psychosozialen 
und geistig-seelischen Bedürfnisse von 
Gast und Familie einzugehen.

• Das St. Vinzenz-Hospiz betrachtet 
Sterben als Teil des Lebens und damit 
als Vorgang, der weder verkürzt noch 
verlängert werden muss.

• Die lebensbejahende Grundhaltung 
schließt die aktive Sterbehilfe aus. Ziel 
ist es, dass der Kranke möglichst ohne 
Beschwerden in Würde bis zuletzt 
leben kann, umsorgt von Familie, 
Freunden und Betreuern.

• Zur Würde des Menschen gehört, dass 
er bis zuletzt als Person respektiert 
wird. Diese Haltung erfordert Wahrhaf-
tigkeit im Umgang miteinander sowie 
Anerkennung der Bedürfnisse und der 
Selbstbestimmung der Betroffenen.

• Das St. Vinzenz-Hospiz achtet die reli-
giöse und weltanschauliche Überzeu-
gung des kranken Menschen. Darum 
werden Hospizmitarbeiterinnen 
ihre eigene christliche Überzeugung 
nicht aufdrängen, sie aber auch nicht 
verleugnen, wenn sie danach gefragt 
werden.
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Unser Ziel ist es, Schwerkranke und 
Sterbende sowie ihre Angehörigen in 
der vertrauten Umgebung zu unterstüt-
zen. Ihre Nöte und Bedürfnisse stehen 
im Mittelpunkt unserer Arbeit. 
Wir bieten deshalb Begleitung
• zu Hause
• in Senioreneinrichtungen
• im Betreuten Wohnen
• in Pfl egeeinrichtungen
• in Behinderteneinrichtungen

Der Patient soll nach Möglichkeit so 
lange wie möglich zu Hause bleiben; 
bei Bedarf kann eine Aufnahme ins 
stationäre Hospiz erfolgen (ambulant 
vor stationär). Alle Mitarbeitenden, 
haupt- wie ehrenamtlich, unterliegen 
der Schweigepfl icht.

Der Patient wird
• als selbstverantwortliche und mündige 

Person geachtet, die trotz des nahen-
den Lebensendes ihre individuellen 
Interessen hat und Anteil am täglichen 
Leben haben kann;

• jederzeit in seiner religiösen 
Überzeugung geachtet;

• bei auftretenden medizinischen und 
sozialen Schwierigkeiten unterstützt.

Um auf die recht unterschiedlichen 
Wünsche des Patienten eingehen zu 
können, ist eine gleichberechtigte, 
interdisziplinäre Zusammenarbeit mit 
Ärzten, Pfl egepersonal, Seelsorgern, 
Sozialpädagogen, den verschiedensten 

Therapeuten und den ehrenamtlichen 
Hospizhelferinnen nötig.

Unsere Aufgaben und Ziele im Bereich der 
Senioren-, Behinderten- und Pfl egeheime
Für Bewohnerinnen und Bewohner:
• Lebensqualität durch Gespräche, 

Begleitung und Gebete verbessern
• bei der Bewältigung der Krankheit 

und der Auseinandersetzung mit dem 
Sterben helfen

• Beratung und Hilfe in der Schmerz- 
und Symptomtherapie

• bei der Nahrungsaufnahme, wenn 
das Essen mühsamer wird oder eine 
PEG-Sonde vermieden werden kann, 
unterstützen

• auf die Krankensalbung oder das 
Abend mahl vorbereiten (wenn ge-
wünscht)

• ggf. Spendung der Krankenkom-
munion in Absprache und im Auftrag 
des zuständigen Pfarrers

• Beistand in den letzten Tagen und 
Stunden

• Abschiedsfeier

Für Angehörige:
• Gespräche und Unterstützung in der 

Zeit der Krankheit/des Sterbens
• Vorträge zur Auseinandersetzung mit 

dem Thema „Sterben und Tod“
• Begleitung in der Zeit der Trauer

Für Mitarbeitende in den Einrichtungen:
• Beratung in der Schmerz- und Symp-

tomtherapie

 | Ambulante Hospizbegleitung und Palliativberatung
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• Hilfe im Umgang mit Sterben und Tod
• Schulung und Fortbildung
• Unterstützung bei der Betreuung 

eines/einer schwerkranken/sterbenden 
Bewohners/Bewohnerin

Kosten
Alle Leistungen sind kostenfrei, da sich 
der ambulante Hospiz- und Palliativbe-
ratungsdienst durch Spenden und einen 
Zuschuss der Krankenkassen nach § 39a 
fi nanziert.

Die Koordinatoren
• machen Erstbesuche auf Anfrage des 

Patienten, eines Angehörigen oder 
einer Senioren- und Pfl egeeinrich-
tung, um den Unterstützungsbedarf zu 
klären; 

• organisieren und koordinieren eine 
Versorgungsstruktur, entsprechend 
den Wünschen und Bedürfnissen des 
Patienten;

• beraten zu Schmerztherapie, Symp-
tomkontrolle, Flüssigkeitsgabe und 
Ernährung in der Sterbephase sowie 
zur ethischen Entscheidungsfi ndung; 
hierbei spielt die Einbeziehung der 

Angehörigen und gesetzlichen Vertre-
ter eine entscheidende Rolle;

• organisieren auf Wunsch die Beglei-
tung durch eine Hospizhelferin, wei-
sen diese ein und stellen sie auf der 
Station, bzw. dem Bewohner vor;

• begleiten den Einsatz der ehrenamtli-
chen Hospizhelferinnen;

• besuchen regelmäßig den Patienten 
und die Angehörigen und vergewissern 
sich über die Wirksamkeit der eingelei-
teten Maßnahmen; durch den Kontakt, 
auch zu Pfl egekräften und Hospizhel-
ferinnen, wird die optimale Versorgung 
unterstützt und gewährleistet; 

• arbeiten in Fragen der Schmerz -
therapie und der Symptomkontrolle 
mit dem Hausarzt zusammen;

• nehmen auf Wunsch des Pfl ege-
personals bei Fragen Kontakt zum 
Arzt, zu Angehörigen oder auch 
zum zuständigen Seelsorger auf;

• nehmen an Ethikgesprächen und 
Fallbesprechungen in Senioren- und 
Pfl egeeinrichtungen teil;

• beraten zu Pfl egemaßnahmen und 
Hilfsmitteln;

• informieren über Patientenverfügung, 
Vorsorgevollmacht und Betreuungs-
verfügung;

• reagieren zeitnah für Patienten, 
Angehörige und beteiligte Ärzte und 
Einrichtungen;

• sind Ansprechpartner für Einrichtun-
gen der Behindertenarbeit und für 
Wachkoma-Einheiten;

• arbeiten mit allen beteiligten Diensten 
vertrauensvoll zusammen;

Silke Meinel, Jürgen Plaumann



43

• unterstützen die Ausbildung von 
Hospizhelfer/innen;

• halten auf Anfrage Fortbildungen 
für Mitarbeitende in Senioren- und 
Pfl egeeinrichtungen, Altenpfl ege-
schulen und anderen Institutionen,

• können keine Sozialstation oder 
Haushaltshilfen ersetzen.

Team
• Jürgen Plaumann, Leitender Koordina-

tor; Krankenpfl eger mit Zusatzausbil-
dung Palliative Care, ständiger Diakon

• Désirée Müller, bis 31.3.2019,
Koordinatorin, Fachkrankenschwester 
für Onkologie mit Zusatzausbildung 
Palliative Care

• Silke Meinel, Koordinatorin, Kran-
kenschwester mit Zusatzausbildung 
Palliative Care

Ehrenamtliche Hospizhelfer und 
Hospizhelferinnen
Voraussetzungen:
• Vorbereitung auf die Aufgabe durch ein 

mehrmonatiges Seminar mit Praktikum
• Teilnahme am monatlichen Treffen der 

Hospizgruppe sowie an den angebo-
tenen Fortbildungsmöglichkeiten und 
Besinnungstagen

• Abschluss einer Vereinbarung mit dem 
Hospiz sowie regelmäßiger Kontakt zur 
Einsatzleitung

Rahmenbedingungen:
• Grundsätzlich ehrenamtliche Tätig-

keit (Fahrtkosten werden auf Wunsch 
erstattet)

• Mitarbeit je nach Möglichkeit, jedoch 
mind. 3 – 4 Stunden pro Woche

• Schweigepfl icht

Tätigkeit
• Begleitung und Unterstützung ster-

benskranker Menschen und deren 
Angehörigen zu Hause sowie in 
Senioren-, Behinderten- und Pfl ege-
einrichtungen oder auf der Palliativ-
station

• Zeit für Gespräche, zum Vorlesen 
oder Zuhören, für kleine praktische 
Hilfen (z. B. Essen reichen), für Zu-
wendung und Nähe sowie verständ-
nisvolles Mitgehen und Aushalten von 
schwierigen emotionalen Phasen

• Da sein und offen sein für Wünsche 
und Bedürfnisse der sterbenskranken 
Menschen und deren Angehörigen

• Erspüren der spirituellen und geistigen 
Bedürfnisse eines Sterbenden, auf 
Wunsch Unterstützung und Beglei-
tung, (z. B. durch ein gemeinsames 
Gebet)

• Einsatz im Allgemeinen ein- bis 
zweimal wöchentlich. Im Endstadium 
ggf. Mithilfe in der Organisation der 
täglichen Betreuung.

Die Familienbegleiterinnen
Im Rahmen eines palliativen Koope-
rationsnetzwerkes stehen auch zu 
Familienbegleitern weitergebildete 
Hospizhelferinnen zur Verfügung, um 
Familien zu unterstützen, die zu Hause 
ein schwerkrankes Kind betreuen.
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Im stationären Hospiz sollen die Er-
krankten ihr Leben bis zuletzt nach ihren 
Möglichkeiten gestalten können. Seit 
Juli 1997 konnte das St. Vinzenz-Hospiz 
diese Dienstleistung anbieten. Zu Anfang 
gab es sechs Betten, ab März 2006 
konnten neun Einzelzimmer angeboten 
werden. Seit November 2018 stehen mit 
dem Neubau 16 Einzelzimmer für die 
Pfl ege und Betreuung von schwerkranken 
und sterbenden Menschen zur Verfügung. 
Für 14 Betten bestand 2019 ein Versor-
gungsvertrag mit den Krankenkassen. 

Aufnahmekriterien
• Vorliegen einer progressiven, weit 

fortgeschrittenen Erkrankung, bei der 
keine Aussicht auf Heilung oder lang-
fristige Besserung besteht

• Vorliegen von Symptomen und 
Beschwerden, die durch ambulante 
ärztliche und pfl egerische Dienste 
nicht beherrschbar sind

• Vollbild der Immunschwächekrank-
heit Aids in der Terminalphase

• Psychosoziale Indikation

Voraussetzung der Aufnahme
Der Patient ist über seine Erkrankung 
und deren Prognose aufgeklärt und 
damit einverstanden, in das Hospiz zu 
kommen. Er weiß, dass keine kurative 
Behandlung mehr möglich ist und keine 
lebensverlängernden Maßnahmen erfol-
gen. Ambulante Versorgungsmöglichkei-
ten müssen vorher abgeklärt sein.

Ziel der stationären Betreuung
Mithelfen, dass dieses oftmals letzte 
Stück Lebensweg Lebensqualität behält 
oder wiedergewinnt durch intensive, 
ganzheitliche Pfl ege als fürsorgliche 
Zuwendung dem ganzen Menschen 
gegenüber.

Das beinhaltet:
• Eine weitgehende Linderung beste-

hender Beschwerden, eine konse-
quent durchgeführte Schmerztherapie 
und eine palliative Pfl ege, die sich am 
Menschen orientiert und Erkenntnisse 
der Aromapfl ege mit einbezieht.

• Eine individuelle Begleitung, d. h. 
Zeit haben und wach sein für den 
Menschen und seine Wünsche, die 
Möglichkeit zu Gesprächen und seel-
sorglicher Begleitung – auch für die 
Angehörigen.

Angehörige
• behalten ihre Rolle als engste Bezugs- 

und Vertrauenspersonen durch eine 

 | Stationäres Hospiz
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unbeschränkte Besuchszeit rund um 
die Uhr bei,

• sind weitgehend in den Stationsalltag 
integriert, z. B. durch Beteiligung an 
der Krankenversorgung,

• haben die Möglichkeit der Teilnahme 
an den Mahlzeiten und die Gelegen-
heit zur Übernachtung.

• Für sie besteht zudem das Angebot 
der individuellen Begleitung und 
Beratung der Angehörigen durch das 
Team des Hospizes.

Ärztliche Versorgung durch 
den Hausarzt
Die ärztliche Versorgung bleibt in den 
Händen der Hausärzte. Ist dies nicht 
möglich, wird für fachkundige Betreu-
ung durch zur Verfügung stehende 

Ärzte, die in der Schmerz- und Palliativ-
medizin erfahren sind, gesorgt.

Gesamtstellen in Vollzeitkräften zum 
31.12.2019 (inkl. Stationsleitung): 
24,62 VK für 14 Gäste (34 Mitarbeiter)
(Pfl egeschlüssel: 1,54 Mitarbeiter pro 
1 Gast)

Seelsorge
Die seelsorgerische Betreuung der Gäs-
te und deren Angehörigen übernahmen 
im Jahr 2019: Pater Wolfgang Held SAC 
und Diplomtheologin Gudrun Theurer, 
sowie Domkapitular Armin Zürn.
Die Pfarrer der Wohnortpfarrei werden 
mit Zustimmung der Gäste über den 
Hospizaufenthalt informiert.

Das Stationsteam steht für intensive, fachlich fundierte und ganzheitlich orientierte Pfl ege. 
Für das Foto ist daher immer nur ein Teil der Mitarbeitenden abkömmlich.
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Praktikantinnen / Schülerinnen
Im Rahmen unterschiedlicher Ausbil-
dungen (z. B. Schwesternschülerinnen, 
Altenpfl egeschülerinnen) und Praktika 
verschiedener Schulen unterstützen sie 
die Arbeit auf Station je nach Ausbil-
dungsstand in der Pfl ege sowie in der 
Betreuung der Gäste.

Ehrenamtliche Hospizhelfer 
und Hospizhelferinnen
Immer wieder zeigt sich, wie hilfreich 
und wichtig ehrenamtliche Hospizhel-
ferinnen für unsere Gäste und Angehö-
rigen sind. Sie sind Gesprächspartner, 
fragen nach Wünschen, bringen einen 
Kaffee und stellen einfach ihre Zeit zur 
Verfügung.
Hospizhelferinnen sind regelmäßig jede 
Woche drei bis vier Stunden in Früh- 
und Spätschicht in der allgemeinen 
Stationsarbeit tätig, d. h. sie helfen bei 
allen anfallenden Arbeiten mit. Außer-
dem stehen Hospizhelferinnen für die 
persönliche Begleitung zur Verfügung 
und betreuen i.d.R. ausschließlich einen
Gast.

Aromapfl ege im St. Vinzenz-Hospiz
Ätherische Öle werden in einer fast 
unüberschaubaren Vielfalt allerorts an- 
geboten. Jenseits der Massenproduktion 
und synthetischen Herstellung existiert 
allerdings seit alten Zeiten die Kunst, 
mit diesen hochkomplexen, bioche-
mischen und sehr potenten Stoffen am 
und für den Menschen zu arbeiten, 
insbesondere in schweren Lebenspha-

sen – die sogenannte Aromapfl ege. 
Aromapfl ege bedeutet konkret: mit den 
Möglichkeiten ätherischer Öle und 
Düfte auf persönliche Gegebenheiten, 
Vorlieben und Wünsche, aber auch 
auf Schwieriges in der momentanen 
individuellen Situation eines Menschen, 
eingehen. Aromapfl ege hat besondere 
Wirkungen auf den Hautzustand, aber 
auch auf das Wohlbefi nden des ganzen 
Menschen, auf Körper und Seele. Seit 
Jahren ist die Aromapfl ege aus dem 
Stationsalltag nicht mehr wegzudenken. 
Die Möglichkeiten der Aromapfl ege 
werden intensiv für die Pfl ege und 
Betreuung der Gäste genutzt. Unter 
Anleitung einer qualifi zierten und 
engagierten Pfl egekraft macht sich das 
Team immer neu mit Anwendungsmög-
lichkeiten vertraut, sammelt Erfahrun-
gen und stellt manchmal auch erstaunt 
fest, was für eine gute Wirkung sich mit 
ätherischen Ölen auf Hautzustände, 
verschiedenste Symptome oder das 
Wohlbefi nden von Gästen und Pfl ege-
personal erzielen lässt. So sind Gäste 
und Angehörige begeistert von diesem 
achtsamen Umgang mit Körper und 
Seele. Aromapfl ege passt deshalb auch 
so gut in das Konzept von „palliative 
care“, weil sich die Pfl egekraft schon im 
Vorfeld Gedanken machen muss, was 
sie durch Aromaöle dem Gast zukom-
men lassen möchte, ihn fragen muss, 
was er jetzt braucht, was ihm gut tut, 
was sein „Duft“ ist.
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Musiktherapie im Hospiz
Seit Langem gibt es auch das regelmä-
ßige Angebot der Musiktherapie für die 
Gäste auf Station.
Musik ist Bestandteil und Ausdruck 
menschlichen Lebens. Sie begleitet uns 
von frühester Kindheit an. Musik wirkt 
durch Rhythmus, Klang, Melodie, Form 
und Dynamik auf Körper, Geist und 
Seele. Musik kann uns tief im Inneren 
berühren, unsere Gefühle ansprechen 
und entspannend auf den Körper 
wirken. In der Musiktherapie wird 
Musik als Medium oder als Vermittler 
eingesetzt. Musiktherapie im Hospiz 
kann Trost spenden, Angst verringern, 
Schmerzen lindern. Sie kann sich po-
sitiv auf die emotionale Befi ndlichkeit 
auswirken, Ressourcen stärken, Entspan-
nung und Freude erlebbar machen.
Auch eine gemeinsam erlebte Stille 
kann Teil der Begegnung sein. Musik 
kann insbesondere dort, wo bei den 
Gästen verbale Kommunikation er-
schwert oder nicht (mehr) möglich ist, 
hilfreich sein. Die Unterstützung des 
Atemrhythmus – mit Singen oder Spie-
len kann beruhigen, Berührung kann 
besänftigen. Mit Hilfe von Musik kön-
nen sich Anspannungen lösen, Isolation 
und Rückzug durchbrochen werden. In 
den letzten Phasen des Sterbens kann, 
wenn andere Wahrnehmungskanäle 
sich bereits geschlossen haben, Musik 
über den Hörsinn, der noch geöffnet ist, 
Gefühle von Geborgenheit und Getra-
gensein vermitteln. Besonders in dieser 
Phase kann Musik auch den Angehö-

rigen der Gäste helfen, ihre eigenen 
Gefühle besser annehmen zu können.

KlangZeit – Entspannungsangebote mit 
Klangschalen
Seit Ende 2018 bieten wir auch diese 
besondere Möglichkeit zur Entspannung 
an.
Elisabeth Hill, Mitarbeiterin im Sozi-
aldienst und zertifi zierte Peter Hess®-
Klangmassagepraktikerin, vermittelt mit 
den Klangangeboten wohltuende Mo-
mente der Ruhe und Entspannung für 
Schwerkranke und deren Angehörige.

Kosten
Seit 01. Januar 2018 betrug der Tages-
satz für den Aufenthalt im stationären 
Hospiz 421,01 Euro. Davon übernahm 
die Krankenkasse 95 Prozent, die ver-
bleibenden 5 Prozent trägt der Hospiz-
verein aus Spenden.
Für unsere Gäste entstehen grundsätz-
lich keine Kosten!

Der verhandelte Tagessatz entspricht 
tatsächlich nicht den real entstande-
nen Kosten, deshalb benötigte das St. 
Vinzenz-Hospiz noch weitere Spenden 
in Höhe von rund 350.000 Euro im 
vergangenen Jahr.

Bei privat versicherten Gästen muss vor 
Aufnahme in das stationäre Hospiz die 
Kostenübernahme direkt mit der priva-
ten Versicherungsgesellschaft und der 
Beihilfestelle abgeklärt werden.



48

 | Sozialdienst

Der Sozialdienst 
• übernimmt die telefonische und 

persönliche Beratung von Gästen und 
Angehörigen;

• organisiert deren psychosoziale 
Begleitung;

• unterstützt beim Aufbau des 
Versorgungsnetzes;

• fördert die Kommunikation unter 
allen Beteiligten; 

• leistet Krisenintervention und unter-
stützt bei der Konfl iktbewältigung; 

• führt Aufnahmegespräche für das 
stationäre Hospiz; 

• kümmert sich um die Erstellung des 
Aufnahmevertrags und klärt ggf. die 
fi nanzielle Situation sowie die Kosten-
übernahme bei einer Aufnahme ins 
stationäre Hospiz; 

• bereitet ggf. die Verlegung eines 
Gastes aus dem stationären Hospiz 
in eine andere Einrichtung oder nach 
Hause vor; 

• informiert über Patientenverfügung, 
Vorsorgevollmacht und Betreuungs-
verfügung;

• arbeitet in der Begleitung der ehren-
amtlichen Hospizhelferinnen mit;

• koordiniert die Öffentlichkeitsarbeit;
• bietet Klangschalenmassage für Gäste 

auf Station und Angehörige an. 
• unterstützt die Geschäftsleitung. 

Team
Karin Fritsch – Diplom-Sozialpäda-
gogin, Zusatzausbildung Palliative Care, 
Hospizhelferin
Elisabeth Hill – Diplom-Pädagogin, 
Peter-Hess Klangmassage-Praktikerin, 
Nuad-Phaen-Boran Massage-Praktike-
rin, Kursleiterin für Autogenes Training
Claudia Krämer (seit 1.12.2019) –
Diplom-Sozialpädagogin, Zusatzausbil-
dung Case Management

Elisabeth Hill

Karin Fritsch

Claudia Krämer
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 | Ambulante Begleitung – Statistik

vom 1.1. – 31.12.2019

Anzahl der Patienten: 114

davon weiblich 65 Patienten 57 %

davon männlich 49 Patienten 43 %

Davon 56 abgeschlossene Begleitungen mit Einsatz von Hospizhelferinnen. 
Zusätzlich gab es 517 Kurzbetreuungen

Konfession röm. kath. 65 Patienten 57 %

evangel. 22 Patienten 19 %

andere 2 Patienten 2 %

keine 25 Patienten 22 %

Alter bis 30 Jahre 2 Patienten 2 %

31 – 40 Jahre 1 Patient 1 %

41 – 50 Jahre 0 Patienten 0 %

51 – 60 Jahre 5 Patienten 4 %

61 – 70 Jahre 19 Patienten 17 %

71 – 80 Jahre 34 Patienten 30 %

81 – 90 39 Patienten 34 %

über 91 14 Patienten 12 %

Begleitzeitraum

1 Tag bis zu 6 Tagen 4 Patienten 4 %

1 Woche bis zu 4 Wochen 42 Patienten 36 %

1 Monat bis zu 3 Monate 43 Patienten 38 %

4 Monate bis zu 6 Monate 10 Patienten 9 %

7 Monate bis zu 12 Monate 5 Patienten 4 %

mehr als 1 Jahr 10 Patienten 9 %

Verstorben 49 Patienten 

Verlegung ins stationäre Hospiz 28 Patienten 

Betreuung beendet aus sonstigen Gründen 14 Patienten 

Betreuung beendet wegen Aufnahme in ein Altenheim 0 Patienten

laufende Betreuungen 23 Patienten
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Ambulante Begleitung – Statistik

Diagnosen

Krebserkrankungen 84 Patienten 73 %
Herz-Kreislauferkrankungen  2 Patienten 2 %
Aids 0 Patienten 0 %
neurologische Erkrankungen 0 Patienten 0 %
Schlaganfall 2 Patienten 2 %
Altersschwäche 2 Patienten 2 %
Demenz 11 Patienten 10 %
sonstige Erkrankungen 13 Patienten 11 %

Anfragen (sowohl ambulante wie auch Kurz-Betreuungen)

Angehörige bzw. Patient 271 Patienten
Sozialstation und Kurzzeitpfl ege / stat. Hospiz 0 / 0 Patienten
Klinikum Augsburg: Case Manager od. Arzt / 
Sozialdienst

 0 / 81 Patienten 

Case Manager, Arzt / Sozialdienst sonst. KH 0 / 144 Patienten 
Pfarrei / Pfl egeberatg. Kk/ Klinikseelsorge 0 / 0 / 0 Patienten 
Sonstige / ZAS / SAPV 87 / 0 / 23 Patienten 
Hausarzt /Palliativstation 25 / 0 Patienten
(KH: Krankenhäuser, ZAS: Zentrum für Aids-Arbeit Schwaben, SAPV: Spezialisierte ambulante 
Palliativversorgung, Kk: Krankenkassen)

Hauptaufgaben (Mehrfachnennungen möglich)
Beratung (114), Organisation von Hospizherlfern (63).

Betreuungen* durch Hospiz- -koordinatoren -helferinnen

Anzahl der Besuche 245 540
Anzahl der Stunden 396 1.691
Anzahl der Telefonate 1.511 --
Gesamtdauer der Telefonate in Std. 364 --
Nachtbesuche bzw. Nachtwachen 0 0

Kurzbetreuungen und Anfragen*

Anzahl der Besuche 160 Anzahl der Telefonate 2.624
Anzahl der Stunden 186 Gesamtdauer der Telefonate in Std. 626

Gesamtumfang der Betreuungen*
Anzahl der Besuche 945

Anzahl der Stunden 2.273
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Ambulante Begleitung – Statistik

Anzahl der Telefonate 4.135

Gesamtdauer der Telefonate in Std. 990

Nachtwachen und Nachtbesuche 0
* Die Zahlen beziehen sich nur auf die abgeschlossenen Betreuungen.

Auf der Palliativstation des Universitätsklinikums betreuten Hospizhelferinnen des 
St. Vinzenz-Hospiz Augsburg e. V. 180 Personen bei 249 Besuchen mit 370 Stunden.

 | Sonstige Ehrenamtliche – Statistik

Von ehrenamtlichen Helfern wurden für 
den Pfortendienst, sonstige Büroarbei-
ten und Büchereibetreuung insgesamt 
706 Stunden geleistet
Für den Einsatz des Vorstandes /Beira-
tes in Sitzungen und Öffentlichkeitster-
minen, für die Jahresberichterstellung, 
u. a. sind geschätzt zusätzlich ca. 
1.000 Stunden erbracht worden.
Die Öffentlichkeitsarbeit hatte einen 
Umfang von 260 Stunden.
Für Arbeiten im häuslichen Bereich
wurden ehrenamtlich 150 Stunden 
geleistet (bei der Oase, für Einkäufe, 
Gedenk-Gottes dienst).

Für die Oster- und Adventsbasare
wurden von den vielen Helferinnen der 
Kreativgruppe auch 2019 wieder einige 
hundert Stunden aufgewendet.
In der St. Josephs-Kapelle von St. Martin 
wurden 2019 regelmäßig 6 heilige Mes-
sen pro Woche gefeiert (Ausnahme bei 
Krankheit oder Urlaub). Zusätzlich wurde 
für unsere Verstorbenen alle zwei Monate 
ein Gedenk-Gottesdienst zelebriert.

Die musikalische Gestaltung von 8 
besonderen Gottesdiensten umfasste 
15 Stunden und diese wurde von Frau 
Neher, Frau Kästle und Frau Störcher 
übernommen.

 | Trauerbegleitung – Statistik

Das Trauer-Café fi ndet seit Mai 2019 
i.d.R. einmal pro Monat statt. 
Die aufgebrachten Stunden der ehren-
amtlichen Trauer-Café-Begleiterinnen 
beliefen sich auf insgesamt 126 Stun-
den.

Die Trauerbegleitung in Form von Ein-
zelgesprächen belief sich auf insgesamt 
143 Stunden.
Insgesamt beliefen sich die Gesamtstun-
den der ehrenamtlichen Trauerbegleiter-
innen auf 291 Stunden (für Einzelbeglei-
tung, Trauer-Café und Refl exionstreffen). 
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Anzahl der Gäste: 172

mehrfach aufgenommen 1 Gast

davon weiblich 76 Gäste 44 %

davon männlich 96 Gäste 56 %

Konfession röm. kath. 97 Gäste 57 %

evangel. 23 Gäste 13 %

andere 4 Gäste 2 %

keine 48 Gäste 28 %

Alter bis 30 Jahre 0 Gäste 0 %

31 – 40 Jahre 0 Gäste 0 %

41 – 50 Jahre 8 Gäste 5 %

51 – 60 Jahre 27 Gäste 16 %

61 – 70 Jahre 47 Gäste 27 %

über 70 Jahre 90 Gäste 52 %

Anwesenheit im Hospiz von 1 Tag bis 266 Tage 

Durchschnittliche Verweildauer * 29,5 Tage

Zentralwert der Verweildauer ** 13 Tage 

Belegung (96,0 %) 4.906 Gästetage

* nur beendete Betreuungen
**  50 % der Gäste waren kürzer als 13,5 Tage im Hospiz / 50 % länger 

(nur abgeschlossene Betreuungen)

Verweildauer 1 bis 5 Tage 33 Gäste 19 %

Verweildauer 6 bis 15 Tage 62 Gäste 36 %

Verweildauer 16 bis 30 Tage 33 Gäste 19 %

Verweildauer über 30 Tage 44 Gäste 26 %

verstorben 155 Gäste 90 %

anwesende Gäste 9 Gäste 5 %

entlassene Gäste insgesamt *** 8 Gäste 5 %

***  davon nach Hause/Kurzzeitpfl ege 5, in Krankenhaus/Palliativstation 0, in Alten-/Pfl egeheim oder 
Reha-Einrichtung 3

 | Stationäres Hospiz (14 Betten) – Statistik

vom 1.1. – 31.12.2019
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Stationäres Hospiz (14 Betten) – Statistik

Abschiedstage: 107

Behandelnde Ärzte im Hospiz

Hausärzte 147 Gäste 85 %

SAPV Arzt 25 Gäste 15 %

Diagnosen:

Krebserkrankungen insgesamt 157 Gäste 91 %

Herz-Kreislauferkrankungen 1 Gast 1 %

Aids 0 Gäste 0 %

Neurologische Erkrankung 2 Gäste 1 %

Schlaganfall 1 Gast 1 %

sonstige Erkrankungen 11 Gäste 6 %

Anfragen durch:

Angehörige, Gast 52 Gäste 31 %

Sozialarbeiter 85 Gäste 49 %

Ärzte, Krankenhaus 10 Gäste 6 %

Sozialstation / Sonstige 0 / 11 Gäste 0 / 6 %

Krankenhausseelsorge/ZAS/Pfarrei 0 / 0 / 0 Gäste 0 / 0 / 0 %

ambulantes Hospiz / SAPV 3 / 11 Gäste 2 / 6 %

Palliativstation 0 Gäste 0 %

Aufnahmen

Aufnahme von zu Hause 49 Gäste 28 %

aus dem Krankenhaus kamen 59 Gäste 35 %

aus der Palliativstation kamen 62 Gäste 36 %

aus dem Pfl egeheim kamen 0 Gäste 0 %

von anderswo (u. a. Kurzzeitpfl ege, Reha) 2 Gäste 1 %
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Pfl egegrade

Pfl egegrad I 2 Gäste 1 %

Pfl egegrad II 16 Gäste 9 %

Pfl egegrad III 26 Gäste 15 %

Pfl egegrad VI 37 Gäste 22 %

Pfl egegrad V 17 Gäste 10 %

Pfl egegrad unbekannt 0 Gäste 0 %

Pfl egegrad noch nicht festgesetzt 74 Gäste 43 %

Privatversicherte ohne bek. Pfl egegrad 0 Gäste 0 %

Unser Haus wurde 2019 mit 14 Betten geführt.

141 Personen sind bereits vor einer möglichen Aufnahme verstorben bzw. konnten 
wegen eines fehlenden Bettes nicht aufgenommen werden.
Bei 39 Personen kam es wegen einer anderen Entscheidung nicht zu einer Aufnahme.

Ehrenamtliche Hospizhelfer haben bei 711 Besuchen 4041 Stunden auf der Station 
geleistet.

Die seelsorgerische Betreuung der Gäste und deren Angehörigen übernahmen im 
Jahr 2019:
Diplomtheologin Gudrun Theurer, P. Wolfgang Held SAC sowie Domkapitular 
Armin Zürn im Gesamtumfang von 325 Stunden.

Stationäres Hospiz (14 Betten) – Statistik



55

 |  Hospizarbeit in Senioren-, Behinderten- und 
Pfl egeeinrichtungen – Statistik 

vom 1.1. – 31.12.2019

Anzahl der Patienten: 242

davon weiblich 170 Patienten 70 %

davon männlich 72 Patienten 30 %

(223 abgeschlossene Begleitungen mit Einsatz von Hospizhelfern)

Konfession röm. kath. 143 Patienten 60 %

evangel. 52 Patienten 21 %

andere 1 Patient 0 %

keine 46 Patienten 19 %

Alter bis 50 Jahre 2 Patienten 1 %

51 – 60 Jahre 3 Patienten 1 %

61 – 70 Jahre 12 Patienten 5 %

71 – 80 Jahre 46 Patienten 19 %

81 – 90 112 Patienten 46 %

über 91 67 Patienten 28 %

Verstorben 168 Patienten 69 %

Betreuung beendet aus sonstigen 
Gründen

30 Patienten 12 %

Verlegung ins stationäre Hospiz 4 Patienten 2 %

laufende Betreuungen 40 Patienten 17 %

Begleitzeitraum
1 Tag bis zu 6 Tagen 45 Patienten 19 %

1 Woche bis zu 4 Wochen 68 Patienten 27 %

1 Monat bis zu 3 Monate 58 Patienten 24 %

4 Monate bis zu 6 Monate 19 Patienten 8 %

7 Monate bis zu 12 Monate 23 Patienten 10 %

mehr als ein Jahr 29 Patienten 12 %
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Hospizarbeit in Senioren-, Behinderten- und Pfl egeeinrichtungen – Statistik

Diagnosen
Krebserkrankungen 81 Patienten 33 %

Herz-Kreislauferkrankungen 2 Patienten 1 %

Aids 0 Patienten 0 %

neurologische Erkrankungen 4 Patienten 2 %

Schlaganfall 9 Patienten 4 %

Altersschwäche 29 Patienten 12 %

Demenz 75 Patienten 31 %

sonstige Erkrankungen 42 Patienten 17 %

Anfragen durch
Angehörige bzw. Patient 21 Patienten 9 %

Sozialpädagogen / Hospizhelfer 45 / 33 Patienten 19 / 14 %

Arzt /Pfarrei bzw. Seelsorge 0 / 0 Patienten 0 / 0 %

Altenheim 117 Patienten 47 %

SAPV / Sonstige 3 / 23 Patienten 1 / 10 %
SAPV: Spezialisierte ambulante Palliativversorgung

Hauptaufgaben (Mehrfachnennungen möglich)
Beratung (242), Organisation von Hospizhelferinnen (226)

Betreuungen* durch Hospiz- -koordinatoren -helferinnen
Anzahl der Besuche 562 3.313

Anzahl der Stunden 702 4.351

Anzahl der Telefonate 1.296 --

Gesamtdauer der Telefonate in Std. 322 --

Nachtbesuche bzw. Nachtwachen 0 1

Gesamtumfang der Betreuungen*
Anzahl der Besuche 3.875

Anzahl der Stunden 5.053

Anzahl der Telefonate 1.296

Gesamtdauer der Telefonate in Std. 322

Nachtwachen und Nachtbesuche 1
* Die Zahlen beziehen sich nur auf abgeschlossene Begleitungen.
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 | Verwaltung, Büro und Hauswirtschaft

Hauptamtliche Mitarbeiter/-innen

Karin Vlcek Sekretariat/Empfang

Yvonne Slodcyk Verwaltung 

Karin Schwarz  Verwaltung/Buchhaltung
(Tel. 0821/3166-8590 – Büro ausgelagert)

Bettina Gahbauer-Wierer  Hauswirtschaft (Leitung)

Elise Margarete Glocker Hauswirtschaft

Anette Steinle Hauswirtschaft

Renate Baumann Reinigungskraft

Helene Tevs Reinigungskraft

Beate Reimann Reinigungskraft

Tanja Funk (in Elternzeit) Reinigungskraft 

Natalia Burbach, seit 1.7.19 Reinigungskraft

Carmen Schopf Gartenpfl ege

Yvonne Slodcyk

V.l.n.r.: Anette Steinle, Bettina Gahbauer-
Wierer, Elise Margarete Glocker

V.l.n.r.: Natalia Burbach, Beate Reimann, 
Helene Tevs

Karin Vlcek Carmen SchopfKarin Schwarz
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Ehrenamtliche Helferinnen
für regelmäßigen Pfortendienst nach-
mittags, für die Betreuung der Bücherei, 
der Sakristei, für Hausmeisterdienste, 
(musikalische) Gestaltung von Gottes-
diensten/Gebetszeiten, zusätzlich für 
Rasenpfl ege, zur Mithilfe im Reini-
gungs- und Küchendienst sowie bei 
Veranstaltungen wie auch zur Unterstüt-
zung der Geschäftsführung.

Sekretariat/Empfang
• Telefondienst
• Empfang
• Koordination Handwerker/

Hausmeister
• Spendenwesen
• allgemeiner Schriftverkehr
• Vorbereitung von Veranstaltungen

Verwaltung
• Kassen- und Buchführung
• Bankangelegenheiten
• Schriftverkehr und Abrechnung mit 

Kassen
• Schriftverkehr mit Ärzten
• Büro- und EDV-Organisation
• Personalverwaltung
• Mitgliederverwaltung

Geschäftsführung
Seit 1. April 2014 ist 
Christine Sieberth 
Geschäfts führerin 
im St. Vinzenz-
Hospiz Augsburg 
e. V..

 | Supervision

Alle Mitarbeitenden im St. Vinzenz-
Hospiz haben im Jahr 2019 unter 
fachlicher Begleitung eines Supervisors 
problematische Situationen im Berufs-
alltag, die Zusammenarbeit im Team, 

Rollenerwartungen und Rollenverhalten 
refl ektiert.
Eine Supervision können auch 
ehrenamtliche Hospizhelferinnen in 
Anspruch nehmen.

 | Hospizhelfergruppen

Seit Februar 2019 sind die monatlichen 
Gruppentreffen in unterschiedlichen 
Formaten für unsere Hospizhelferinnen 
neu gestaltet und strukturiert. 

Wir kamen damit den Wünschen 
und Bedürfnissen unserer Ehrenamtli-
chen entgegen, die mehr Flexibilität, 
inhaltlich-thematische Vertiefung und 
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 | Hospizhelferschulung

Am 27. September 2019 fand in un-
serem Haus erstmals im Rahmen des 
Vinzenzfestes die Aussendung der neuen 
Hospizhelferinnen statt. 10 Frauen und 
Männer konnte Domkapitular Armin 
Zürn in einem festlichen Gottesdienst in 
der Kirche St. Martin beauftragen.
Die Verbindung zum Hl. Vinzenz von 
Paul, dem Namensgeber unseres Hauses, 
kam dabei besonders gut zum Ausdruck. 
Denn die ehrenamtlichen Hospizhel-
ferinnen tragen wesentlich dazu bei, 
dass ein elementares Anliegen des Hl. 

Vinzenz in unserem Haus gelebt wer-
den kann: die Zuwendung und bedin-
gungslose Liebe und Unterstützung von 
Menschen, die Hilfe in unterschiedlicher 
Weise benötigen.
Beim anschließenden Fest fanden „die 
Neuen“ fröhliche Aufnahme in den 
großen Kreis der Ehrenamtlichen, die auf 
Station, in zahlreichen Altenheimen und 
Privathaushalten Menschen in pallia-
tiver Lebenssituation begleiten. Es war 
zugleich auch der Abschluss einer sehr 
umfangreichen Ausbildung. Von Sep-

auch eine verlässliche Gruppenstruktur 
wünschten.
Unsere insgesamt fünf Gruppen tra-
fen sich zu unterschiedlichen Zeiten, 
(vormittags, nachmittags und abends), 
so dass es den Hospizhelferinnen 
leichter fi el, sich die eigene passende 
Gruppe zu suchen. Geselliges – wie der 
Kinoabend oder der Neujahrsempfang – 
wechselten mit Treffen in den jeweiligen 

Einsatzbereichen (Station, Ambulanz 
oder Altenheim) und den Treffen in den 
Kerngruppen.
Große Freude bereitete es, dass die im 
Haus angebotenen Fortbildungen sehr 
großen Zuspruch fanden. 2019 stand 
das Thema „Prämortale Trauer“ im Vor-
dergrund. Die Anmeldezahlen waren so 
hoch, dass wir die Fortbildung an zwei 
Tagen anbieten mussten. 

Unsere neuen Hospizhelfer des Kurses 2018/2019 Gudrun Theurer
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tember 2018 bis August 2019 haben die 
neuen Ehrenamtlichen nicht nur sechs 
Wochenendkurse besucht, sondern auch 
eine 40-stündige Praktikumszeit absol-
viert. 
Im Abschlussgespräch stand für alle aus-
gebildeten Hospizheferinnen fest: Wir 
möchten im St.Vinzenz-Hospiz ehren-
amtlich tätig sein und kranke Menschen 
und deren Angehörige auf ihrem Weg 
begleiten. 

Die Inhalte der Schulung:
• Zeit für die persönliche Auseinander-

setzung mit Abschied, Sterben, Tod 
und Trauer, 

• Grundsätze und Leitlinien der 
Hospizbewegung und des Konzeptes 
von Palliative Care

• Grundwissen über die seelischen 

Prozesse in der Verarbeitung von 
schwerer Krankheit und Tod

• Verbale und nonverbale Kommunika-
tion in Situationen der Begleitung

• Trauer verstehen und Trauernde 
begleiten

• Spiritualität am Lebensende
• Umgang mit wahrnehmungs-

eingeschränkten Menschen
• Patientenverfügung und Vollmachten
• Krankheitsbilder am Lebensende
• Resilienz – der achtsame Umgang 

mit sich selbst

Die Kursleitung hatte Gudrun Theurer 
inne. Als Referenten waren darüber 
hinaus tätig:
Karin Fritsch, Jürgen Plaumann, Barbara 
Riegger, Christine Sieberth, Christina 
Siegel, Domkapitular Armin Zürn.

Wir brauchen Sie als Hospizhelfer!
Möchten Sie sich mit der Lebenswelt von Sterbenden und den Themen 

Tod und Verlusterfahrung auseinander setzen? 
Wenn Sie sich für diese verantwortungsvolle Tätigkeit interessieren oder weitere 
Informationen dazu benötigen, melden Sie sich gerne in unserem Hospizbüro. 

Der Kurs 2020/2021 beginnt am 9. Oktober 2020. 
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 | Oase für die Seele

Die „Oase für die Seele“ ist ein spiritu-
elles Angebot im St. Vinzenz-Hospiz. 
An ein gemeinsames Frühstück schlie-
ßen sich ein Gebet, ein Vortrag, ge-
meinsames Singen oder auch einmal 
eine Filmvorführung an. Im Jahr 2019 
kamen monatlich bis zu 20 Personen 
zur Oase. Eingeladen waren aktive und 
nicht mehr aktive Hospizhelferinnen, 
ehrenamtliche Helferinnen, Teilnehmer 
aus der Trauerarbeit und alle Interes-

sierten. Die ehemals aktiven (Hospiz-)
Helferinnen freuten sich, mit ihrer 
Teilnahme ihre Verbundenheit mit dem 
St. Vinzenz-Hospiz Augsburg e. V. und 
dessen Anliegen ausdrücken zu kön-
nen.
Das Angebot „Oase für die Seele“ wird 
auch in 2020 fortgeführt. Interessenten 
können sich über aktuelle Termine im 
Hospizbüro informieren.

 | Regelmäßige Gottesdienste

Die wöchentlich regelmäßigen Gottes-
dienste in der Hauskapelle gehören im 
Jahresablauf des St. Vinzenz-Hospizes 
seit dem Einzug in das Haus in der Ne-
belhornstraße im Jahr 1997 zum festen 
Bestandteil. Auch im Jahr 2019 haben 
Mitarbeiterinnen, Hospizhelferinnen, 
Angehörige und Gläubige aus anderen 
Pfarreien diese Gottesdienste besucht, 
sowie oftmals die Gäste der Station via 
Bildschirm mitgefeiert.

Die Gottesdienste feierten i.d.R.:
Domkapitular Armin Zürn, Pater 
Wolfgang Held SAC sowie gelegentlich 
andere Priester aus Augsburg und Um-
gebung auf Anfrage.

Die Gottesdienste wurden in der 
St. Joseph-Kapelle der Kirche 
St. Martin, die sich direkt neben dem 
Hospiz befi ndet, gefeiert. 

Gottesdienstordnung: 
Montag 18.30 Uhr
Dienstag 8.30 Uhr
Mittwoch 17.00 Uhr
Donnerstag 18.30 Uhr
Freitag 18.30 Uhr sowie Sondergottes-
dienste zu Festtagen oder besonderen 
Anlässen; 
Sonntag 11.00 Uhr 
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Die Gedenk-Gottesdienste für Verstor-
bene werden sehr gut von Angehörigen 
der Verstorbenen, von Bekannten und 
auch von Hospizhelferinnen, die eine 
Begleitung beendet haben, besucht.
Für die Teilnehmer sind die Gedenk-
Gottesdienste nach deren Aussage eine 
große Bereicherung. Viele schätzen den 
Trost, den sie durch diesen Gottesdienst, 
die dabei gehörte Predigt und nicht 
zuletzt durch die schöne musikalische 
Gestaltung durch ehrenamtlich Enga-

gierte erfahren konnten. Allen, die zu 
den Gedenk-Gottesdiensten beitragen, 
sei hier ein Vergelt’s Gott für die jeweils 
einfühlsame Stunde gesagt. Nach dem 
Gottesdienst haben die Anwesenden 
jeweils die Möglichkeit, sich bei Kaffee 
und Gebäck auszutauschen.
Die Gedenkgottesdienste werden auch 
im Jahr 2020 zweimonatlich angeboten. 
Interessenten können sich über aktuelle 
Termine im Hospizbüro informieren.

 | Gedenk-Gottesdienst für Verstorbene

| Heimfürsprecherin

Die Heimmitwirkungsordnung vom 
25.07.2002, die seit Jahren auch für 
stationäre Hospize gilt, sieht einen 
Heimfürsprecher vor, der nicht zur Ein-
richtung gehören darf und somit extern 
sein muss.
Diese Aufgabe hat dankenswerterweise 
seit 01.04.2017 Frau Maria Mühlehner 
ehrenamtlich inne. Sie wurde seitens des 
Fachbereichs Pfl ege- und Behinderten-

einrichtungen, 
Qualitätsent-
wicklung und 
Aufsicht (FQA – 
Früher Heimauf-
sicht) des Gesundheits-
amtes bis auf weiteres bestätigt. Die 
Aufgaben der Heimfürsprecherin sind in 
der Heimmitwirkungsordnung geregelt. 
Diese Ordnung liegt auf der Station aus.
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| Kreativgruppe

Ein spannendes Jahr liegt hinter der Kre-
ativgruppe. Nach dem Umzug im No-
vember 2018 musste sich die Gruppe 
erst einmal im neuen Haus zurechtfi n-
den und sich einrichten. Aber nach eini-
ger Arbeit waren schnell Arbeitszimmer 
und Lager mit neuen Bastelmaterialien 
und Restbeständen bestückt. Durch die 
Tatkraft der einzelnen Mitglieder konnte 
der Osterbasar in gewohnter Größe 
aufgebaut und ein toller Erfolg verbucht 
werden. Die Adventsbasare überrasch-
ten die Kreativgruppe im Jahr 2019 mit 
einem fast nicht abbrechenden Kunden-
strom. Dazu trug u. a. ein kleiner Artikel 

in der Augsburger Allgemeinen bei, 
der von den Damen der Kreativgruppe 
und dem Hospiz handelte. Im neuen 
Haus in der Zirbelstraße ist nun Platz 
für einen kleinen Verkaufstisch, an dem 
einige der selbst hergestellten Produkte 
angeboten werden. Das ganze Jahr über 
kann man sich hier mit immer mal wie-
der saisonal wechselnden Produkten – 
seien es Marmeladen, Taschen, Socken, 
Karten, Kerzen oder anderes – einde-
cken. Von Januar 2019 bis Januar 2020 
kamen über den Verkaufstisch mehr als 
500 €. zusammen. Mit den drei Basa-
ren konnten so dem Haus insgesamt 
5.200 € übergeben werden.
Übrigens: Wer gerne in netter Runde 
ansprechende Dinge bastelt, dabei 
Spaß haben möchte und gerne lacht, ist 
jederzeit herzlich zum Mittun willkom-
men. Zudem kann auch Bastelmaterial 
gleich welcher Art gerne im Hospiz ab-
gegeben werden. Für Fragen und Wün-
sche steht Ihnen Christina Deponte, Tel: 
0821 65394 oder christina.deponte@
gmx.net, gerne zur Verfügung.

 | Hospizbücherei

Das großzügige Raumangebot im 
Neubau eröffnete der Hospizbüche-
rei neue Welten: die Bücher konnten 
ansprechender für Gäste, Angehörige, 
Mitarbeitende und Hospizhelferinnen 
präsentiert werden. Der helle Raum 

befi ndet sich gleich im Eingangsbereich 
und wird teilweise auch als Bespre-
chungsraum genutzt. 
Die Bücherei ist nun i.d.R. auch ganz-
tägig zugänglich und Bücher oder auch 
Filme können ganz einfach selbständig 
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ausgeliehen werden. Dazu einfach die 
Medienkarte aus Buch oder Film ent-
nehmen, Datum und Name eintragen 
und die Karte in das Ausleihe-Kästchen 
legen. Für die Rückgabe steht ebenfalls 
ein Fach zur Verfügung. 
Aus folgenden Themenbereichen kann 
ausgewählt werden: Sterben und Tod, 
Trauer, Lebenshilfe (Psychologie), 
Religion, Biografi en, Hospiz, Meditati-
on und Gebet sowie Filme. Für Mit-
arbeiterinnen und Interessierte gibt es 
zum Schmökern und Nachlesen einige 
Fachbücher sowie das Fachmagazin 
„Leidfaden“. Die blauen Krebsratgeber 
der deutschen Krebshilfe werden stän-
dig aktualisiert. Zum Thema Trauer und 
Verlust bei Kindern sind verschiedene 
Bilderbücher sowie mehrere Bücher für 
betroffene Erwachsene vorhanden.
Für die Bücherei ehrenamtlich verant-
wortlich sind Pauline Rainer und Karin 
Rill. Sie freuen sich über Wünsche oder 

Empfehlungen und sind meist montags 
zwischen 14 und 16 Uhr vor Ort. 

 | Begleitung der Trauernden

als Einzelbegleitung oder im Trauer-Café

Trauer gehört wie das Sterben zum 
Leben. Durch den Tod eines naheste-
henden Menschen kann es geschehen, 
dass das gesamte Lebensgefüge aus dem 
Lot gerät. Für die Hinterbliebenen ist 
es wichtig, der Trauer angemessen zu 
begegnen und dabei das eigene Leben 
weiter zu leben und so lebenswert wie 

möglich zu gestalten. Dies stellt häufi g 
eine große Herausforderung dar.
Trauerbegleitung ist eine wichtige Auf-
gabe der Hospizarbeit; ehrenamtliche 
Trauerbegleitende stehen den Trauern-
den mit Verständnis und Gesprächs-
bereitschaft bei Einzelbegleitungen 
oder im offenen Trauer-Café zur Seite. 
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 | Veranstaltungen / Öffentlichkeitsarbeit

Für die Hospizhelferinnen und Mitar-
beiterinnen gab es auch 2019 wieder 
die Möglichkeit eine Reihe von Fort-
bildungen teils im Haus, teils andern-
orts zu besuchen. Zudem absolvierten 
einzelne Personen qualifi zierte Weiter-
bildungen.

Das im Juli 2019 stattfi ndende Sommer-
fest für Mitglieder, Hospizhelferinnen, 
Hauptamtliche, Gönner und Freunde 
wurde dieses Jahr zum ersten Mal am 
neuen Wirkungsort in der Zirbelstraße 
gefeiert. 

Für haupt- und ehrenamtlich Mitarbei-
tende sowie Interessierte fanden im Sep-
tember wieder die Tage der Besinnung
in Gwiggen statt.

Das Vinzenz-Fest am 27. September 
2019 für Mitarbeiterinnen und Hospiz-
helferinnen erfreute sich wieder großer 
Beliebtheit. Nach dem Gottesdienst gab 
es bei Getränk und Häppchen für die 
Anwesenden die Möglichkeit, sich in 
geselliger Runde auszutauschen.

Anfang Oktober fand die jährliche 
Betriebsversammlung für alle hauptamt-
lich Mitarbeitenden im Haus statt.

Der „Tag der offenen Tür“ am 19. Ok-
tober 2019 war gut besucht und gab für 
Interessierte einen umfassenden Ein-
blick in die Arbeit unseres Hospizes.

Die hauseigene Vortragsreihe „Sterben-
Tod-Trauer“ wurde 2019 mit sieben 

Sie begleiten in wertschätzender und 
respektvoller Atmosphäre durch die Zeit 
der Trauer mit all ihren Facetten. Auch 
2019 nutzten Trauernde das Angebot 
der Einzelgespräche, die in einem ge-
schützten und unterstützenden Rahmen 
stattfanden.
Seit Mai 2019 bietet das St. Vinzenz-
Hospiz mit dem Trauer-Café ein offenes 
Angebot für Menschen in verschiedenen 

Trauersituationen an. Bei einer Tasse 
Kaffee können Trauernde miteinander 
reden, einander zuhören oder auch 
einfach nur da sein. Das Trauer-Café 
wird von ehrenamtlichen Trauerbeglei-
terinnen vorbereitet und geleitet. Es 
fi ndet in der Regel jeweils am 2. Freitag 
im Monat statt.
Alle Leistungen der Trauerbegleitung 
sind kostenfrei.
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Terminen angeboten und erfreute sich 
großen Interesses.

Im Bereich Öffentlichkeitsarbeit/
Referententätigkeit wurden ca. 40 Refe-
rate und Veranstaltungen absolviert (im 
Hospiz oder vor Ort); darunter Vorträge 
bei Projekten, (Berufsfach-)Schulklassen, 
Firmgruppen, Seniorenkreisen, Männer- 
und Frauengruppen, für Sozialstationen, 
Alten- und Behindertenheime, Kranken- 
und Altenpfl egeschulen und sonstigen 
Einrichtungen. Vielfach nahmen Mit-
arbeitende des St. Vinzenz-Hospizes 
an Palliativveranstaltungen und an 
verschiedenen Arbeitskreisen teil. Mit 
kleineren und größeren Informations-
ständen wurde bei unterschiedlichen 
Gelegenheiten auf die Hospizarbeit 
aufmerksam gemacht. 

Eine kleine Gruppe der Augsburger 
Domsingknaben gestaltete im neuen 
Haus im Advent erstmals ein kleines 
Hauskonzert für die Gäste auf der Sta-
tion. Es war für alle Anwesenden eine 
Freude, zu hören, wie die musikali-
schen Klänge über die Flure der Station 
getragen wurden.
Der Betriebsausfl ug führte die hauptamt-
lichen Mitarbeitenden zum Bowling in 
die Innenstadt. Anschließend waren dort 
alle zu einem guten Essen eingeladen.

Medien
Jahresbericht 2018, Weihnachtsbrief 
2019 an Mitglieder, Freunde und Spon-
soren.

Pressearbeit
Dagmar Weindl, seit 2004 ehrenamt-
liche Pressereferentin des St. Vinzenz-
Hospiz Augsburg e. V., war bis Mai 2019 
für die Pressearbeit zuständig, damit der 
St. Vinzenz-Hospiz Augsburg e. V. sich 
in umfangreichem Maße in der Pres-
se und in hauseigenen Publikationen 
darstellen konnte. Neben zahlreichen 
Pressemeldungen, von denen einige auf 
der Homepage (www.vinzenz-hospiz.
de) wiederzufi nden/nachzulesen sind, 
schrieb sie auf Anfragen von diversen 
Printmedien zahlreiche kleinere und 
größere Artikel über die Hospizarbeit, 
bediente Interviewanfragen, erstellte 
unzählige Fotos für den hauseigenen 
Gebrauch bzw. zur Weitergabe und 
nahm viele Pressetermine im Haus und 
andernorts wahr. Nach Beendigung der 
ehrenamtlichen Tätigkeit von Dagmar 
Weindl wurde die Pressearbeit kommis-
sarisch von verschiedenen Mitarbeiten-
den übernommen. 
Die Berichte und Terminankündigun-
gen wurden von zahlreichen Medien 
aufgegriffen, u. a. von der Augsburger 
Allgemeinen, der Kath. Sonntagszei-
tung, vom Bayerischen Rundfunk, von 
augsburg.tv, katholisch1.tv, auf den 
Internetseiten von myheimat.de und in 
den entsprechenden Printausgaben der 
Stadtmagazine, von presse-augsburg.de, 
bildpost.de, vom Augsburg Journal, von 
AZ vor Ort, von der Stadtzeitung etc. 
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Einladung
zur Jahreshauptversammlung 

Freitag, 26. Juni 2020, 16.30 Uhr,
im St. Vinzenz-Hospiz in Augsburg-Oberhausen, Zirbelstraße 23

Die Tagesordnung:
• Begrüßung
• Geschäftsbericht 2019 / 

Jahresrechnung 2019
• Entlastung der Vorstandschaft

• Haushaltsplan 2020
• Vorstands-/Beiratswahl (Nachwahl)
• Aktuelle Informationen
• Sonstiges, Wünsche und Anträge

Ab 15.30 Uhr wird Kaffee und Kuchen gereicht; nach dem Treffen besteht 
die Möglichkeit, den Gottesdienst um 18.30 Uhr in der St. Joseph-Kapelle der 
Martinskirche nebenan zu besuchen

Einladung
zum Sommerfest 

Samstag, 25. Juli 2020, 14.00 Uhr,
im St. Vinzenz-Hospiz in Augsburg-Oberhausen, Zirbelstraße 23

Das Fest beginnt mit einem Gottesdienst in der Kirche St. Martin, Zirbelstraße, 
danach steht Kaffee und Kuchen im Garten des Hospizes bereit.

Zu beiden Veranstaltungen lade ich Sie heute schon herzlich ein!

Für eine bessere Planung bitten wir Sie, Ihr Kommen anzumelden unter 
Telefon 0821 26165-0 (Mo – Sa 8.00 – 12.00 Uhr) oder per E-Mail an 
st-vinzenz-hospiz@bistum-augsburg.de

Domkapitular Armin Zürn, 1. Vorsitzender
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 | Veranstaltungen 2020

Juni – Dezember 2020

Oase für die Seele
jeweils samstags 9.30 – ca. 12.00 Uhr
27.6., 11.7., 26.9., 31.10., 21.11., 19.12.
TN: Interessierte

Trauercafé
i.d.R. jeden 2. Freitag im Monat von 
15.00 – 17.00 Uhr
5.6., 10.7., 11.9., 9.10., 13.11., 11.12.
TN: Trauernde

Gedenk-Gottesdienste für Verstorbene 
jeweils samstags 15.00 Uhr – 18.7., 
19.9., 14.11.
TN: Angehörige, Hospizhelfer/innen, 
Mitarbeiter/innen, Mitglieder, …

Jahreshauptversammlung 
26.6., 16.30 Uhr
TN: Mitglieder und Interessierte

Sommerfest 
25.7., 14.00 Uhr Beginn mit 
Gottesdienst in St. Martin
TN: Mitglieder, Hospizhelfer, 
Mitarbeiter, Interessierte

Tage der Besinnung und Erholung 
31.8. – 4.9. im Haus der Familie in 
Memhölz/Allgäu

Thema: „Bilder und Worte wie Feuer 
(Vincent van Gogh)“
TN: Ehrenamtliche, Hauptamtliche, 
Mitglieder, Interessierte (nähere 
Informationen im Hospizbüro)

Vinzenzfest mit Aussendungsfeier 
der Hospizhelfer 2019/2020 
25.9., 18.30 Uhr Beginn mit 
Gottesdienst in St. Martin
TN: Geladene, Hospizhelfer, Mitarbeiter

Hospizhelferseminar 2020/21 
Beginn: Oktober 2020 
(Auswahlgespräche ab sofort)
Informationen/Anmeldung im 
Hospizbüro 

Adventsbasare
Die Termine entnehmen Sie bitte der 
Presse.

Monatliche Hospizhelfer gruppenabende
abwechselnd mit thematischem Teil 
oder nur Treffen in der Gruppe
TN: Hospizhelfer je nach 
Gruppeneinteilung
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– Änderungen vorbehalten! –

Bitte vormerken:
Aus Kostengründen werden auch 
2020 wieder keine weiteren schrift-
lichen Einladungen für die Veranstal-
tungen verschickt!

Veranstaltungsort – falls nicht 
anders vermerkt: 
Räume des St. Vinzenz-Hospizes in 
der Zirbelstraße 23
TN = Teilnehmerkreis
 =  Hier ist eine Anmeldung im 

Hospizbüro bis spätestens drei 
Tage vor dem Termin nötig.
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Datenschutz
Der St. Vinzenz-Hospiz e. V. ist eine 
gemeinnützige kirchliche Einrichtung 
und unterliegt daher den Datenschutz-
bestimmungen der Katholischen Kirche, 
insbesondere dem Gesetz über den 
kirchlichen Datenschutz (KDG), das 

die europäische Datenschutzgrundver-
ordnung (DGSVO) für den Bereich der 
Katholischen Kirche in Deutschland 
anwendet.

Unser Betrieblicher 
Datenschutzbeauftragter
Bischöfl iches Ordinariat
Abteilung Datenschutz und Meldewesen
Stefan Frühwald
Fronhof 4
86152 Augsburg
Tel. 0821 3166-8380
E-Mail: datenschutz@bistum-augsburg.de

Zuständige Datenschutz-
Aufsichtsbehörde:
Datenschutzstelle Erzbischöfl iches 
Ordinariat der Erzdiözese München u. 
Freising (Diözesan-)Datenschutzbeauf-
tragter der Bayerischen (Erz-)Diözesen
Jupp Joachimski
Kapellenstr. 4
80333 München
Telefon: 089 2137-1796
E-Mail: J.Joachimski@eomuc.de
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Gegründet:
Gründungsversammlung März 1992 
(Satzung vom 1.4.1993/ Juli 2000) 
Gemeinnützig und mildtätig anerkannt

Geschäftsführung:
seit April 2014: Christine Sieberth

Vorstand bis 27.6.2019:
Vorstandschaft 2017 – 2021:
Domkapitular Armin Zürn (1. Vorsit-
zender), Margarete Rohrhirsch-Schmid 
(2. Vorsitzende), Gabriele Knoller, Dr. 
Ulrich Krause, Martina Schmidberger, 
Karl-Heinz Seidenspinner, Dagmar 
Weindl

Beirat 2017 – 2021:
Pfarrer Joachim Pollithy (bis Juni 2018), 
Gudrun Theurer, Birgit Wolff

Vorstand seit 28.06.2019:
Vorstandschaft 2017 – 2021:
Domkapitular Armin Zürn (1. Vorsitzen-
der), Franz-Josef Schwarzkopf (2. Vor-
sitzender), Gabriele Knoller, Dr. Ulrich 
Krause, Kaplan Markus Lidel, Karl-
Heinz Seidenspinner, Monika Störcher

Beirat 2017 – 2021:
Gudrun Theurer, Pfarrer Bernd Weidner, 
Birgit Wolff

Mitarbeitende (zum 31.12.2019 aktiv):
52 hauptamtliche Mitarbeitende,
70 ehrenamtliche HospizhelferInnen,
27 weitere Ehrenamtliche

Kontakt:
Zirbelstraße 23
86154 Augsburg
Tel.: 0821 26165-0
Fax: 0821 26165-10
Internet: www.vinzenz-hospiz.de
E-Mail: st-vinzenz-hospiz@bistum-
augsburg.de

Vereinskonto (laufendes Konto 
u. a. auch für Spenden):
LIGA Bank Augsburg – Regensburg 
IBAN: DE39 7509 0300 0000 1172 77 
BIC: GENODEF 1 M 0 5

Förderstiftung: 
LIGA Bank Augsburg – Regensburg 
IBAN: DE82 7509 0300 0000 2442 52 
BIC: GENODEF 1 M 0 5

Themen des Vereinsvorstands 
und Beirats im Jahr 2019:
Die ehrenamtlichen Vorstands- und 
Beiratsmitglieder trafen sich an acht 
Terminen zu Sitzungen und nahmen 
an zahlreichen internen und externen 
Terminen teil.
In den Sitzungen wurden beraten: 
Nacharbeiten am Neubau, Persona-
lia; Haushaltsplan; Vereinsangebote; 
Grundsatzfragen, den Verein betreffend; 
Öffentlichkeitstermine; Wichtiges aus 
den einzelnen Bereichen; Organisation 
der Abläufe und Personalressourcen etc. 
im Hinblick auf die krankheitsbedingte 
Abwesenheit der Geschäftsführung; 
Geschäftsordnung; Sponsoring u.v.m..

| St. Vinzenz-Hospiz Augsburg e. V.
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Vertrau die Vergangenheit Gottes Gnade an, 
die Gegenwart seiner Liebe 

und die Zukunft seiner Fürsorge.
(Augustinus)


